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«Eine saubere
Schweiz braucht
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Abschottung.»
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Der Blockrand-Bienenstock
Der Neubau der Genossenschaft Kalkbreite in Zürich ist in der letzten Bauphase

Ein «neues Stück Stadt» nennen
es die Bauherren. Nun hat es
sich zu voller Grösse aufge-
schwungen. Im April ziehen die
ersten Mieter ein. In der letzten
Bauphase wird klar, wie komplex
das Projekt tatsächlich ist.

Michael Kuratli

Thomas Sacchi ist kurz verwirrt, als er
uns eine Maisonnette-Wohnung im
Neubau an der Kalkbreite zeigen will.
Zwischen Gerüsten und auf Betontrep-
pen im Rohbau klettern wir durch die
Wohngeschosse. Der Projektleiter der
Genossenschaft Kalkbreite versucht
uns einen Einblick in die Grossbaustelle
zu verschaffen. «Hier fehlt eigentlich
ein Treppenhaus», sagt er, den komple-
xen Grundriss erklärend. Wohnungen
und Korridor überlappen sich, Tages-
licht dringt aus Schächten in die «rue
intérieure». Man wähnt sich in einem
Labyrinth. Nie ist man sich sicher, ob
man schon wieder in einer Wohnung
oder noch im Gang steht. Einmal fertig,
soll ein Farbkonzept bei der Orientie-
rung im Haus helfen.

Verdichtet
«Die Integration des Tramdepots führte
bei der Planung zu ein paar Herausfor-
derungen», sagt Pascal Müller von Mül-
ler Sigrist Architekten, die den Neubau
entworfen haben. Grund dafür ist, dass
bei der Gleisführung und der Erstellung
der Halle der Bund bestimmend war.
Das zeigt sich nun eben in fehlenden
Treppenhäusern. In einigen Räumen
auch darin, dass Teile der Tragkonstruk-
tion des Depots die Wand verzieren
oder massive Pfeiler gar knapp neben
dem Fenster frei zu stehen kamen.
Andere Vorschläge imWettbewerb hät-
ten eine getrennte Gestaltung zwischen
dem Sockel, mit Gewerbe und Depot,
und darüberliegenden Wohnungen vor-
gesehen, sagt Müller. Doch die Genos-
senschafter wollten alles zum Paket ge-
schnürt. Wohnen, Gewerbe, Gastrono-
mie, öffentlicher Verkehr und öffent-
licher Raum überschneiden sich auf fast
allen Ebenen. Bis hin zur Fassaden-
gestaltung gab es Workshops. Gelb-
Orange-Blau präsentiert sich der Bie-
nenstock schliesslich in seiner grob ver-
putzten Hülle.

Es wurde derart dicht gebaut, dass
teilweise scharf an den Gesetzen ge-
kratzt wurde. «Laut den Lärmschutz-
bestimmungen des Bundes dürfte man
hier gar nicht wohnen», sagt Sacchi im
vierten Stock mit Aussicht auf den See-
bahngraben. «Deshalb haben die Woh-
nungen hier Loggias. Das dämpft den
Lärm bei offnem Fenster um 3 Dezi-
bel.» Möglich wurden diese Sonder-
regelungen, wie auch der Verzicht auf
Parkplätze, durch den von Stadt- und
Gemeinderat genehmigten privaten
Gestaltungsplan.

Anders als die lärmbelasteten Woh-
nungen in der südwestlichen Ecke ver-
fügen die meisten Wohnungen über gar
keinen privaten Aussenraum. Einzig
den Gemeinschaftsräumen der Cluster-
wohnungen, den grossen Wohngemein-
schaften mit Köchin, ist ein Balkon zum
Innenhof angehängt.

Dass die Leute geradezu gezwungen
werden, ihre private Wabe zu verlassen
und gemeinsamenRaum zu betreten, ist
Teil des Konzepts. Es fängt bei den
Wohnungstüren an: eine klare Glas-
scheibe lädt ein, das Treiben auf dem
Korridor, vor allem aber wohl jenes in
den Wohnungen zu betrachten. Beim
Schlendern auf der «rue» kann man
auch mal auf der ganzen Breite in eine
Wohnung blicken. «Wir werden sehen,
ob sich die Leute dann nicht doch hinter
Rouleaus verstecken werden», sagt
Thomas Sacchi.

Auswärtige willkommen
Selbst das zumTeil begehbareDach, das
eigentlich nur den Mietern zur Ver-
fügung stehen soll, wird nicht verschlos-
sen werden. Es wird nicht lange dauern,
bis auch Auswärtige die schöne Aus-
sicht aufWiedikon entdecken. «Nicht so
schlimm», meint Sacchi und klingt wie-
der so, als würde er sich geradezu darauf
freuen. Auch er selbst hat sich eine der
Wohnungen gesichert und gehört damit
zu den 230 Erstmietern, die zwischen
April undAugust ihr neues Zuhause be-
ziehen werden. Auch hier wurde Mitbe-

stimmung grossgeschrieben. So ent-
schieden sich beispielsweise drei Par-
teien, aus ihren Wohnungen eine Fami-
lien-Wohngemeinschaft mit einer ge-
meinsamen Küche zu machen. Damit
das möglich wurde, setzten die Archi-
tekten bei den Wandelementen auf
Leichtbauweise. Umbauten werden so
auch nach zukünftigen Bedürfnissen
möglich sein. Steht man an einem der
französischen Balkone und blickt auf
den Innenhof, kann man sich trotz Bau-
stellenchaos gut vorstellen, wie heimelig
dieses Geflecht dereinst sein kann.

Der neue Blockrand
Nimmt man etwas Abstand und be-
trachtet die Gegend auf einer Karte,
fügt sich der Koloss unscheinbar in die
angrenzenden Quartiere Wiedikon und
Langstrasse ein. Unmerklich wird dem
Blockrand-Puzzle ein scheinbar fehlen-
des Teil hinzugefügt. «Die Blockrand-
typologie war der Ausgangspunkt des
Projekts», sagt Müller. «Diese typische
Form für Zürich Aussersihl kam den
vielfältigen Ansprüchen der Genossen-
schaft am besten entgegen.» Müller
Sigrist gestalteten dieAnlage bewusst in
der halböffentlichen Weise mit dem er-
höhten Hof. Das schien den sozial affi-
nen Bauherren zu gefallen. Von den
knapp 900 Genossenschaftern hat aber
nur ein Bruchteil hier eine neue Bleibe
gefunden. Darüber, wie seine Nachbarn
ticken werden, kann auch der Projekt-
leiter Sacchi nur mutmassen: «Von 0 bis

80 Jahren ist alles vertreten. Auch finan-
ziell wird es durch die Abstufungen bei
den Wohnungspreisen eine gute Durch-
mischung geben.» Von städtisch sub-
ventioniertem Wohnraum bis zu 4-Zim-
mer-Wohnungen für 2700 Franken ist
die Streuung tatsächlich breit. «Aber es
wird wohl kaum jemand SVP wählen»,
witzelt Sacchi, «gefragt haben wir aller-
dings nicht!»

Kino ab August
Hinter der Idee, das Tramdepot der
VBZ zu überbauen, steht eine fast
40-jährige Geschichte. 1975 reichte die
SP eine Volksinitiative im Gemeinderat
ein, seither befassten sich mehrere Pos-
tulate und Motionen mit der Umset-
zung. Lange rechnete man damit, dass
die VBZ die Nutzung des Areals auf-
geben würden. Als klar wurde, dass
diese nicht auf das Depot verzichten
kann, wurde die gemischte Nutzung
geplant. Die Genossenschaft speist sich
vor allem aus Interessenten der angren-
zenden Quartiere. Als letzter Mieter
wird im Sommer das Kino der Riffraff-
Betreiber seine 5 Säle beziehen. Das
«neue Stück Stadt» feiert sich Ende
August mit einem Eröffnungsfest. Da-
mit findet ein Bauprojekt seinen Ab-
schluss, das in seinem Einbezug der
künftigenNutzer undBewohner alsVor-
bild für städtisches Bauen gelten kann.

Die neuste Blockrandsiedlung im Zürcher Kreis 4 empfängt bald ihre ersten Mieter.

Die Pfeiler des Tramdepots nehmen auf die darüberliegenden Wohnungen keine Rücksicht. BILDER GIORGIA MÜLLER / NZZ

www.nzz.ch

Elektrizität aus
der Wasserversorgung
Winterthurer Trinkwasserturbine

flo. � Die Verantwortlichen von Stadt-
werk Winterthur lassen keine Gelegen-
heit aus, um umweltschonende Energie-
quellen zu nutzen. Das 80-jährige Stu-
fenpumpwerk in Ricketwil muss durch
einen Neubau ersetzt werden, dessen
veränderte Lage zieht Anpassungen im
Netz nach sich. Neu wird das Quell-
wasser direkt zu den Abnehmern nach
Oberwinterthur geleitet. Um die be-
achtliche Höhendifferenz zu nutzen, lei-
tet die Stadt das Trinkwasser demnächst
durch eine kleine Turbine; diese soll
Strom für rund 6 Einfamilienhäuser lie-
fern. Bei Ricketwil entsteht bereits die
zweite Stromquelle im Winterthurer
Trinkwassernetz, seit gut 4 Jahren spru-
delt das kühle Nass im Reservoir Gan-
zenbüel durch eine ähnliche Anlage.
Das Werklein läuft einwandfrei, der
kontinuierliche und saubere Wasser-
durchfluss verschont die Apparatur vor
Schlägen und Schwingungen.
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Verletzter nach Unfall in Zürich 3
jow. � Eine Person ist am Dienstag-
morgen bei einem Unfall in Zürich 3
leicht am Arm verletzt worden. Der
39-jährige Autofahrer war kurz nach
5 Uhr beim Stauffacher unterwegs. Bei
einer Verzweigung kam ihm ein anderes
Auto entgegen, das ein Fahrverbot miss-
achtete. Die beiden Fahrzeuge prallten
zusammen, das eine Auto wurde auf die
Seite gekippt, wie die Stadtpolizei Zü-
rich mitteilte. Die Trams der Linien 2, 3,
8, 9 und 14 mussten während einiger
Stunden umgeleitet werden, damit die
Unfallstelle geräumt und Spuren ge-
sichert werden konnten.

Rentner stürzt unglücklich
fbi. � Ein unbekannter Mann hat am
Dienstagvormittag in Zürich 10 einen
81-Jährigen beim Verlassen des Busses
derart unglücklich touchiert, dass dieser
stürzte und sich eine Beinfraktur zuzog.
Laut Mitteilung der Stadtpolizei Zürich
hatte der Rentner an der Haltestelle
Meierhofplatz in den Bus einsteigen
wollen. Dabei wurde er von einem aus-
steigenden Fahrgast gestossen, vermu-
tet die Polizei. Der 81-Jährige stürzte
und prallte auf den Boden der Halte-
stelle. Er musste mit einer Fraktur am
linken Bein in Spitalpflege gebracht
werden. Die Polizei sucht Zeugen.

Drogendealer festgenommen
fbi. � Die Polizei hat amDienstagmittag
in Zürich 11 zwei mutmassliche Dro-
gendealer, einen illegal anwesenden
53-jährigen Mazedonier und einen
47-jährigen Albaner, verhaftet. Es wur-
den rund 220 Gramm Heroin sowie
2800 Franken Bargeld sichergestellt,
wie die Kantonspolizei Zürich mitteilt.
Die Fahnder hatten das Fahrzeug der
beiden Männer kontrolliert. Dabei wur-
den mehrere Mobiltelefone und das
Bargeld entdeckt. Bei der anschliessen-
den Hausdurchsuchung stiessen die Po-
lizisten auf das Heroin, Streckmittel und
weiteres Zubehör. Die Täter wurden
dem Migrationsamt zugeführt.

Gemeinsam genutztes Glasfasernetz
wbt. � DieGemeindeDietlikon arbeitet
auf ihrem Glasfasernetz mit der Swiss-
com zusammen. Ein entsprechender
Vertrag ist laut Mitteilung Ende 2013
unterzeichnet worden. Swisscom wird
auf dem Gemeinde-Glasfasernetz über
zwei eigene Fasern verfügen und dar-
über ihre Dienste vermarkten können.
Die beiden anderen Fasern werden von
der Gemeinde beziehungsweise den be-
stehenden Providern genutzt.

Drogenhändler festgenommen
jow. � Winterthurer Stadtpolizisten ha-
ben amMontag zwei junge Männer ver-
haftet. Der 23-jährige Albaner und sein
19-jähriger Landsmann wurden bei ei-
ner Drogenübergabe beobachtet, wie
die Stadtpolizei am Dienstag mitteilte.
AmWohnort der Männer fand die Poli-
zei Heroin und Geld.


